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Unternehmensteuer

BFH: Nutzung eines Investitionsabzugsbetrags im Sonder-BV
trotz Bildung im Gesamthandsvermögen

Ein zu Lasten des Gesamthandsvermögens einer Personengesellschaft gebildeter
Investitionsabzugsbetrag ist nicht deshalb gewinnerhöhend rückgängig zu machen, weil die
geplante Investition später (innerhalb des dreijährigen Investitionszeitraums) von einem
ihrer Gesellschafter vorgenommen und in dessen Sonderbetriebsvermögen aktiviert wird
(entgegen Landesamt für Steuern Rheinland-Pfalz vom 25.09.2017; aktuell: Anerkennung
des Urteils durch BMF-Schreiben vom 26.08.2019).

Sachverhalt
A ist Gesellschafter der Klägerin, einer GbR, die ihren Gewinn durch
Betriebsvermögensvergleich ermittelte. In ihrer Gesamthandsbilanz bildete die Klägerin für
das abweichende Wirtschaftsjahr 2007/2008 Investitionsabzugsbeträge für geplante
Investitionen in Höhe von 40% der voraussichtlichen Anschaffungskosten und minderte
(außerbilanziell) den Gesamthandsgewinn des Wirtschaftsjahres 2007/2008 entsprechend.

In den Jahren 2010 und 2011 schaffte der Gesellschafter A die geplanten Wirtschaftsgüter
aus eigenen finanziellen Mitteln an, aktivierte die Wirtschaftsgüter in seiner Sonderbilanz
für das Wirtschaftsjahr 2010/2011 und rechnete die von der Klägerin im Wirtschaftsjahr
2007/2008 geltend gemachten Investitionsabzugsbeträge (außerbilanziell) gewinnerhöhend
hinzu. Während das Finanzamt die im Gesamthandsvermögen gebildeten
Investitionsabzugsbeträge wegen der späteren Anschaffung im Sonderbetriebsvermögen
nicht anerkannte, gab das FG der dagegen gerichteten Klage statt.

Entscheidung
Das FG habe zutreffend erkannt, dass die von der Klägerin im Wirtschaftsjahr 2007/2008
gebildeten Investitionsabzugsbeträge nicht gewinnerhöhend rückgängig zu machen sind.

Nach § 7g Abs. 1 S. 1 EStG (i.d.F. des UntStRefG 2008) können Steuerpflichtige für die
künftige Anschaffung oder Herstellung eines abnutzbaren beweglichen Wirtschaftsguts des
Anlagevermögens bis zu 40% der voraussichtlichen Anschaffungs- oder Herstellungskosten
gewinnmindernd als Investitionsabzugsbetrag abziehen. Der Investitionsabzugsbetrag ist im
Wirtschaftsjahr der Anschaffung oder Herstellung des begünstigten Wirtschaftsguts
gewinnerhöhend hinzuzurechnen (§ 7g Abs. 2 S. 1 EStG).

Danach habe die Klägerin die Investitionsabzugsbeträge im Wirtschaftsjahr 2007/2008 zu
Recht in Anspruch genommen, denn bei Personengesellschaften können nach allgemeiner
Meinung Ansparabschreibungen sowohl im Gesamthandsvermögen als auch im
Sonderbetriebsvermögen eines Gesellschafters vorgenommen werden (vgl. BMF-Schreiben
vom 20.03.2017, BFH-Urteil vom 02.08.2012). Auch habe sie zutreffend ihren
Gesamthandsgewinn außerbilanziell gemindert.

Allerdings ist ein Investitionsabzugsbetrag rückgängig zu machen, soweit er nicht bis zum
Ende des dritten auf das Wirtschaftsjahr des Abzugs folgenden Wirtschaftsjahres nach § 7g
Abs. 2 S. 1 EStG hinzugerechnet wurde (§ 7g Abs. 3 S. 1 EStG). Im Streitfall wurde im
Wirtschaftsjahr der Anschaffung der Wirtschaftsgüter jeweils ein Betrag in Höhe des in
Anspruch genommenen Investitionsabzugsbetrags dem Sonderbilanzgewinn des
Mitgesellschafters A hinzugerechnet.

Dem stehe nicht entgegen, dass die im Wirtschaftsjahr 2007/2008 von der Klägerin
gebildeten Investitionsabzugsbeträge vom Gesamthandsgewinn abgezogen, die
begünstigten Wirtschaftsgüter aber im Sonderbetriebsvermögen des Gesellschafters A
angeschafft wurden.

Nach § 7g Abs. 7 EStG tritt bei Personengesellschaften im Rahmen der Auslegung der
Vorschrift des § 7g Abs. 1 bis Abs. 6 EStG die „Gesellschaft“ an die Stelle des
„Steuerpflichtigen“. Zum Betriebsvermögen einer Personengesellschaft gehört in
steuerlicher Hinsicht nicht nur das Gesamthandsvermögen der Gesellschaft, sondern auch
das Sonderbetriebsvermögen der Gesellschafter (vgl. BFH-Urteil vom 12.02.2014). Daher ist
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es im Bereich des Investitionsabzugsbetrags für die Prüfung, ob eine vorgenommene
Investition derjenigen entspricht, für die der Abzugsbetrag in Anspruch genommen wurde,
ohne Bedeutung, ob im Bereich des Gesamthands- oder des Sonderbetriebsvermögens
investiert wurde (a.A. Landesamt für Steuern Rheinland-Pfalz vom 25.09.2017).

Für diese Sicht spreche neben dem Wortlaut der Vorschrift, dass § 7g EStG – anders als § 6b
EStG – eine betriebs- und keine personenbezogene Förderung enthält (z.B. BFH-Urteil vom
13.07.2016).

Der Investitionsabzugsbetrag ist nicht zwingend im gleichen Vermögensbereich seiner
Inanspruchnahme hinzuzurechnen (§ 7g Abs. 2 S. 2 EStG). Er ist vielmehr (entgegen z.T. in
der Literatur vertretener Ansicht) in dem Vermögensbereich der Gesellschaft anzusetzen, in
den investiert wurde. Denn nach § 7g Abs. 2 S. 2 EStG stehe es dem Steuerpflichtigen zwar
frei, die Anschaffungskosten des Wirtschaftsguts gewinnmindernd zu reduzieren.
Gleichwohl ist die nach § 7g Abs. 2 S. 1 EStG vorzunehmende Hinzurechnung zwingende
Folge der Investition und nicht lediglich als actus contrarius zur Bildung des
Investitionsabzugsbetrags nach § 7g Abs. 1 EStG anzusehen (a.A. FG Münster, Urteil vom
28.06.2017).

Auch ist eine quotale – nach dem Umfang der Beteiligung des investierenden
Gesellschafters bemessene – Rückgängigmachung des Investitionsabzugsbetrags nach § 7g
Abs. 3 EStG nicht möglich (die Literatur ist hier z.T. a.A.). Denn auch eine Investition im
Sonderbetriebsvermögen kommt dem Betrieb der Gesellschaft in vollem Umfang und nicht
nur teilweise in Höhe der Beteiligungsquote des investierenden Gesellschafters zugute.

Betroffene Norm
§ 7g EStG

Streitjahre 2007, 2008

Anmerkung
Der BFH widerspricht in seiner Urteilsbegründung sowohl der Finanzverwaltung (Landesamt
für Steuern Rheinland-Pfalz vom 25.09.2017) als auch der FG-Rechtsprechung (FG Münster,
Urteil vom 28.06.2017, 6 K 3183/14 F) und Teilen der Literatur. Aktuell: Mittlerweile hat sich
die Finanzverwaltung aber der Auffassung des BFH angeschlossen und die Rn. 4 und 5 des
BMF-Schreibens vom 20.03.2017 (BStBl I S. 423) geändert.
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